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denn 1882 w ar der M ärz  ungleich w ärm er a ls  der nachfolgende A pril resp. verhält- 
nißm äßig auch M ai, während 1890 der M ä rz  n u r mäßig milde, dagegen der A pril 
ungewöhnlich warm , ja meist sogar heiß war, ebenso der A nfang des M o n a ts  M ai. 
Nach alten N otirungen ist in den russischen Ostseeprovinzen 1746 letztmalig ein so 
treibend w arm er A pril erlebt worden. Z. B . blühte in  M eiershof der F au lb au m  
bereits am 15,27. A pril, die Frühkirsche am 16/28. und Apfelbäume und B irnbäum e 
theilweise schon am 20. A p ril/2. M a i;  der Roggen hatte am  30. A p r il-12. M a i voll­
große Aehren entwickelt!! Dieser abnorm  w arm en W itterung verdankten w ir daher 
auch das abnorme Eintreffen des S prossers am 16/28. A pril und des P iro ls  am 
30. A p ril/12. M ai, welches sich nach menschlicher Berechnung sobald nicht wiederholen 
dürfte. Diese N otirnng  erschien m ir hochinteressant und werth, allen Freunden der 
lieben Vogelwelt speciell m itgetheilt zu werden.

Statistisch werthvolles w ird sich erst ergeben, wenn am Schlüsse dieses J a h re s  
alle Vogelzugs-Beobachtungsstationen ihre Berichte eingesandt haben werden.

Absonderliche Nistplatze.
Von S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l le s .

T heil II .
Z u  meinen unlängst veröffentlichten M ittheilungen über sonderbare S ta n d ­

orte von Nestern habe ich noch einige weitere hinzuzufügen.
1. V or einigen T agen untersuchte ich auf Wunsch des H errn  H ofrath  P r o ­

fessor D r. Liebe eine große Z ah l Specht-Nester. U n ter diesen befand sich un ter an ­
deren ein Nest oder vielmehr die Höhle eines Buntspechtes (D ien «  in n jo i-  !<.), 
welche sehr w underbar w ar. S ie  w a r in  diesem Ja h re  neu angelegt, und so viel 
M ühe dem Vogel das Z im m ern des horizontalen E ingangs gemacht haben mochte, 
so leicht w ar ihm die Arbeit im I n n e rn  des S tam m es. E r  tra f  nämlich, sowie er 
sich in  horizontaler Richtung genügend eingearbeitet hatte, aus eine große H öhlung 
im I n n e rn  des betreffenden Eichstammes. Diese innere H öhlung w ar in  der Nähe 
des Eingangsloches über einen halben F u ß  weit, nach unten hin enger aber sehr tief 
—  fast 2 F u ß  —  u n d  e rs treck te  sich zu  a l le d e m  auch noch vom  F lu g lo c h e  
fa s t 2 F u ß  w e it  im  S ta m m e  a u s w ä r t s .  A ls ich m ir oben vor dem Flugloche 
zu schaffen machte, flog m ir der eine Alte dicht über dem Kopfe her, wobei er ein 
dem Tone der Durclus v ise iv o ru s ähnliches S chnarren  ausstieß. W ie ich deutlich 
hören und auch sehen konnte, kletterten jetzt einige der Ju n g e n  im I n n e r n  des S tam m es 
am  Flugloche vorbei und stiegen in  dem erw ähnten H ohlranm e bis zur oben an ­
gegebenen Höhe aufw ärts.
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2. I m  vorigen J a h re  baute vor meinem S tnd irzim m er eine weitze Bach­
stelze (RotneLIrl nllm, 1,.) ih r Nest in die buschig- und verworren-gewachsene 
Spitze eüler Tanne, zehn M eter hoch über dem Erdboden. D er Boden des Nestes 
stand auf dichtem Gezweig, von oben aber w ar dasselbe leicht sichtbar, gegen Regen 
indessen geschützt durch die wiederum verworren-gewachsene ä u ß e r s t e  Spitze 
jener Tanne.

Einen anderweiten, sonderbaren S ta n d o r t des Nestes einer weißen Bachstelze 
fand ich vor einigen Ja h re n  in  der Ortschaft S ieben trup  b. B a rn tru p  (Fürstenthnm  
Lippe-Detmold). Ich  hörte dort das Gezirp junger Bachstelzen, folgte den Tönen 
nach und fand zu meiner V erw underung, daß das Nest auf einem, an eine Eiche ge­
lehnten, stark verkohlten und völlig geschwärzten sogenannten „Backe-Haken" *) stand. 
V on oben und an den S eiten  w ar das Nest durch dünne, aus dem S tam m e hervor­
sprießende Eichenzweige gedeckt.

3. Ebenfalls in  einer Conifere, und zwar in  einer etwa drei M eter hohen, 
nichtgeschorenen Tannen-Hecke fand ich hier vor vielen Ja h re n  das Nest einer Ge- 
birgs-Bachstelze (Rotnc. sn IM n i-c m , Leelist.). — Dasselbe, äußerst liederlich 
und umfangreich gebaut, stand sehr gut versteckt zwischen dichten, sich deckenden 
Tannenzw eigen, etwa 1 M eter weit vom S tam m e und 1 M eter hoch vom Boden. 
E in  sehr schönes D o p p e l -N e s t ,  nämlich das Nest der Gebirgs-Bachstelze oben auf 
der Haube des Nestes eines W a sse r-S ta a rs  —  Oinelrm nHuatierw —  besitzt der 
H err Revierförster Richter zu Aerzen.

Hatte im letzteren F a lle  die Stelze ih r Nest auf dem u n b e w o h n te n  Heim 
des W a sse r-S ta a rs  angelegt, so erhielt ich vor einigen T agen zwei interessante B e­
weise, w ie  n a h e  z u sa m m e n  zuweilen Vögel nisten, die im allgemeinen in  diesem 
Punkte gerade nicht sehr friedfertiger N a tu r sind.

. 4. E in  eifriger Vogelschützer, H err Budde in  Hameln, theilt m ir nämlich mit, 
daß sich an seinem Hause zwei Nester der Schwarzdrossel ( R e r .  v u lg . Iw n e li .)  be­
fänden, „d u rch  e in e n  G e b ä u d e v o r s p r u n g  g e t r e n n t ,  a b e r  n u r  e tw a  n e u n  
S c h r i t t e  v o n  e in a n d e r  e n t f e r n t " .

5. Haben sich hier zwei zänkische, aber gleichartige Vögel in  ein kleines Revier 
getheilt —  wohl Dank der Pflege und des Schutzes, dessen sie dort seit langem sich 
bewußt sind —  so wohnen hier bei m ir zwei Vögel sehr verschiedener A rt friedlich in 
einem und demselben Reisighaufen, nämlich ein P a a r  Brannellen ( ^ 66. uiockn- 
Ini'Ls L.) und ein P a a r  Weidenlanvvögel (kliM opueuste i-nlÄ, Imtli.) Letzterer 
fü ttert seine fast flüggen Ju n g en  der zweiten B ru t, ersterer brütet; die E ntfernung 
zwischen beiden Nestern beträgt n u r  einen M eter; jede V ogelart benutzt einen beson-

*) Hölzernes hakenförmiges Instrument; dient zum Herausziehen der Kohlen und Brode aus 
dem Backofen. v. W.
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deren E ingang in den Reisighaufen; Zank und S tre it  herrscht nicht un ter ihnen, 
wohl Dank dem ruhigen, heimlichen, friedfertigen Wesen der B raunelle  und — w as 
w ill er auch machen, der zw ar necklustige, aber winzige Geselle, der W eidenlaub­
sänger?! —

6. Auch zu dem auf der T agesordnung stehenden B rü ten  des B lu th ä t tf l i t tg S
(6nuunl)LuLi 8n n § n iu 6n, kann ich einen B eitrag  liefern. Dieser Vogel
baute hier im Steinbruch „Lünigsberg" sein Nest an eine au s M o o s und S tro h  
hergestellte Schntzstätte. Keine hundert Schritte  von dieser H ütte befindet sich ein 
R evier, wie es günstiger fü r die Nestanlage des H änflings nicht gut gedacht 
werden kann!

7. Dompfaff 6N1'01)N6N, VLtzLII. VN1'. u iü ioi). — H ier im 
nächsten Walde, dem „H auben", steht m itten auf einem Kreuzwege eine sehr dicht 
gewachsene, vier M eter hohe Fichte. D er an  ih r von Osten nach Westen vorbei­
führende Weg wird ziemlich stark begangen und befahren; der W eg von S ü d en  nach 
N orden wurde im  S om m er 1888 zufällig sehr stark benutzt und zw ar von F u h r ­
werken, welche aus einem 20 S c h ritt von genanntem  Kreuzungspunkte befindlichen 
Steinbruche S te ine  holten. — D en ganzen T ag  H alloh und Peitschengeknall; an 
zwei S e iten  wurde die erwähnte Fichte durch die R üder stark m it Koth und Theer 
beschmutzt —  und dennoch baute gerade während dieser unruhigen Z eit in jener 
Fichte ein D om pfaffen-Paar und zog die Ju n g e n  auch glücklich hoch. —  I m  Parke 
des G utes Schönhagen dahier und ebenso im Parke des G utes Honeburg bei O sn a ­
brück —  beide grenzen an den W ald  —  fand ich je ein Nest des Dom pfaffen in 
nächster Nähe stark begangener Wege.

8. (>sNl1LnLlSO 6 0 6 l6 8 ti8 , —  Durch die vielfachen Wiesen-Korrek-
tionen ist die Bekassine auch hier schon arg bedrängt und an w eitaus den meisten 
S te llen  schon ganz v e r d r ä n g t .  S ie  hä lt sehr fest an einem einm al liebgewonnenen 
Reviere und so lange sie noch einige Q uadratm eter S u m p f vorfindet, in welchem sie 
brüten kann, bleibt sie in ihrer altangestam m ten Wiese. Ich  kenne S tellen , an 
welchen sie in  früheren J a h re n  in  6 —8 P a a re n  brütete und m it ih r 2 — 3 P a a r  
Kiebitze; heute ist der letztere dort ganz verschwunden und die Bekassine oft n u r  noch 
in  einem P a a re  vertreten.

A n einem dieser Plätze w ar im J a h re  1887 die einzige sumpfige Stelle, wo 
das Nest des arm en Vogels angelegt werden konnte, der A usfluß  einer F lachs- 
„R otte-G rube". M itten  in  dem sich hier bildenden, n u r 4  Q uadratm eter großem 
S u m p fte rra in  fand ich in  der Nähe eines großen S te in es ih r Nest; dasselbe wurde 
von Schweinen zerstört. A n einer anderen S te lle  meckerten im J a h re  1886 zwei 
M ännchen sehr fleißig, in  dem glücklich übriggebliebenen, kleinem Sum pfe  stand aber 
n u r e in  Nest. —  Endlich zeigte m ir der Besitzer der u ralten  Pulverm ühle  bei
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Reher, H err A. L o g  e s , das Gelege des zweiten P a a re s  und zw ar in einem G ra s ­
büschel a u f  d em  e r h ö h te n  R a n d e  e in e s  G r a b e n s  u n m i t t e l b a r  a n  e in em  
F a h r w e g e .  H ie r  w a r  v o n  S u m p f  n ic h t die S p u r  und konnte m an vom 
Fahrwege aus das brütende Weibchen am G raben sitzen sehen. Viele Leute sind 
daran  vorbeigegangen und wurde das Nest n u r dadurch entdeckt, daß obengenannter 
H err zufällig dicht daneben stehen blieb. Auch dieses Nest wurde zerstört.

9. Schließlich möge noch der wirklich seltsame S ta n d o rt eines NothschWlMznestes 
(R n lie iU n  1i 1I i ) 8, I , .)  —  K ö ln e r  S t a d t a n z e i g e r ,  2. M a i  1890 —  E rw ähnung 
finden. „Bedburg, 1. M a i. I n  der hiesigen Schule befindet sich die G ips-B üste des 
Kaisers. Beim  Tünchen der W ände ist auf der Hinterseite dieser Büste etwas abgebröckelt 
und so eine kleine Oeffnung entstanden. I n  die Büste hinein nun  hat ein 
Rothschwänzchenpaar sein Nest gebaut. Die ganze Büste ist m it feinen Haaren, 
Federn u. dgl. angefüllt. Die Vögel lösen meistens in  der schulfreien Zeit einander 
im Brutgeschäft ab. Die K inder sind schon ganz an die Thierchen gewöhnt und 
der betr. Lehrer soll nicht besorgt sein, daß der Unterricht gestört werden könne."

S o p h i e n h o f  b. G rupenhagen, J u n i  1890.

3 1 0  F r e n z  e l ,  Vom Vogelmarkt.

Vom Vogelmarkt.
Von Dr. F re n z e l .

D er diesjährige Vogelmarkt ist recht dürftig. Oede und leer sind die Annoncen­
blätter. Kein A braham s und Jam rach in London, keine Christiane' Hagenbeck in 
H am burg, kein C. Reiche in Ahlfeld boten dieses F rü h ja h r ihre langen Listen fremd­
ländischer S tubenvögel zur A usw ahl den Glücklichen, die in  die vollen Taschen 
greifen und nach Lust sich ausw ählen können.

Ohne alle Seltenheiten sind w ir indessen doch nicht geblieben. C. Reiche em­
pfiehlt einige Köpfe Honigsauger, O oeredn Diesen Vogel nennt A. B rehm
nach seinem heimischen Nam en 8ai. Die Honigsauger oder Zuckervögel werden 
während der Seereise m it einem Gemisch von feingestoßenen süßen M andeln, Zwieback, 
und Zucker gefüttert. Nach der Ankunft gehen sie n u r allzuleicht ein, weil sie sich 
schwer an ein anderes F u tte r  gewöhnen. Indessen berichtet Dr. R uß, daß im B er­
liner Zoologischen G arten  sich seit J a h r  und T ag  zwei M ännchen befinden, welche 
bei Mischfutter m it Ameisenpnppen und M öhren, nebst hartgekochtem E i und anderen 
Zugaben sich gut erhalten.

F rä u le in  Hagenbeck führte wieder die seltenen Weinrothen Astrilde und Pünktchen- 
Astrilde ein. Ueber die Weinrothen Astrilde berichtete ich schon in diesem Jahrgange. 
Die Pünktchen-Astrilde sind prächtige kleine rothe Finken, und das M ännchen singt 
sogar recht hübsch. Jetzt bieten auch H. Fockelmann in H am burg und G. Voß in
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